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Berlin, vom 4. Februar. 

Seire ed Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt gerubet, 
die erledigte Landrathsſtelle des Kröbener Kreiſes, im 
Regierungs⸗Bezirk Polen, dem ei den Landrath des 
Frauſtadter Kreiſes, in demſelben Kegierungs- Bezirk, 
vormaligem Hauptmann v. Stammer zu übertragen. 

Se. Mai. der König haben dem Seilermeiſter Carl 
Jacob Sieſeke das Praͤdikat eines Hof⸗Jagd⸗Seiler⸗ 
meiſters beizulegen gerühet. 

5 Berlin, vom 5. Februar. 

Seine Maicfät der König haben dem Oberſten Jo⸗ 
hann George Heinrich Zuer den Adelſtand zu ertheiten 
geruhet. 5 5 

Se. Maieſtaͤt der König haben dem Kaufmann Carl 
N 3 5 das Pradient eines Hof⸗Lieferanten zu 
ertheilen geruhet. 

„Der bisherige Advokat Jacob Friedrichs iſt zum 
Advokat⸗Anwald bei dem Landgerichte zu Duͤſſeldorff be⸗ 
ſtellt worden. 
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auf ſich ſelbſt ausgeſtellten und bier zahlbaren Wechſel 
an einen Auswärtigen mittelſt Indoſſements oder auf 
ſonſtige Weiſe Übertragen hat, if in dem Falle, da der 
Wechſelſchuldner in Inſolvenz geräth, der Wechsel aber 
in Folge jener Uebertragung an einen auswärtigen 
Schuldner der Debitmaſſe gelangt iſt und dieſer alsdann 
aus dem Grunde der Compenſation die Berechtigung 
ſeiner Schuld bei Verfall verweigert, der Maſſe dieſen 
in Corwenſation gebrachten Belauf zu erſtatten verbun⸗ 
den. F. 2. Dieſelbe Verbindlichkeit zum Erſatz trifft 
auch jeden fruͤheren Wechſelintereſſenten, welcher den 
Wechſel zwar an einen Hieſigen uͤbertragen hat, jedoch 
in der Abſicht, daß der Wechſel in Folge dieſer Ueber⸗ 
tragung an den auswärtigen Schuldner der Maſſe ge⸗ 
langen ſollte. S. 3. Die nämlichen Grandſätze finden 
auch Anwendung, wenn die Forderung, welche einem 
ſolchen Wechſel zum Grunde liegt, einem Auswärtigen 
übertragen worden.“ 
us den Maingegenden, vom 31, Januar. 

Se. Maj der König von Baiern hat an den Buͤrger 
Simon Geneve in Augsburg, der, zum Fond des neuen 
katholiſchen Gymnaſiums in Augsburg, eine Schenkung 
von! ulden machte, folgendes Schreiben erlaffen: 
„Mit wahrem Vergnuͤgen habe ich von der Schenkung 
Kenntniß genommen, durch welche Sie 30000 Gulden 
als Doigtionszuſchuß fuͤr den katholiſchen Studienfond 
in Augsburg beſtimmt haben. Obgleich eine Handlung 
dieſer Art ihre Belohnung ſchon in dem Bewußtſein 
findet, für einen ſo edlen Zweck wirkſam geweſen 15 
ſein, ſo kann ich mir doch nicht verfagen, Ionen ſelbſt 
mein beſonderes Wohlgefallen zu erkennen zu geben, und 
Sie detienigen Gnade zu verſichern, mit der ich ver⸗ 
bleibe Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ 8 
— Fang ent a 0 i 9 5 
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Aus den Maingegenden, vom I. Februar.  - 
Bei Gelegenheit der Verhandlungen, welche zeither 
in der Baierſchen Kammer der Abgeordneten über die 


Einführung der Landräthe Statt gefunden haben, au: 
erte der Abg. Ziegler, er bedaure diedenigen Mitglieder, 
ie ſich durch unreine fremde (7) Abſicht tere führen 
laſſen, die da Geſpenſter ſehen, wo keine ſind, die ein 
Vertrauen auf die Staatsregierung affektiren, und doch 
die Naͤthlichkeit des Inſtituts, welches die Staatsregie⸗ 
rung an die Stände bringt, bezweifeln. Fuͤhren wir die 
Landraͤthe ein, fo wird die Regierung nicht mehr durch 
gefärbte Glaͤſer ſehen; kommen Repartitionsſteuern, ſo 
werden die Laudraͤthe fie zu reguliren wien. Will man 
Landraͤthe wählen, ſo wähle man fie nicht nach ihrem 
Beſitz, ſondecn nach ihrem Herzen und Kopf, man ſtelle 
ſie aber auch verantwortungsfrei, damit der freie Mann 
auch frei wollen und wirken kann. Der Abg. Lösch 
ſagte: Man hat zu dem aufgeſetzten Gerichte viel Salz 
von mehreren Seiten beigeſtreut, damit das Gericht 


ungenießbar werden ſoll; doch liegt dieſe ungeeignete 


üthat bis jetzt nur oben auf; es iſt aber beinahe zu 
efuͤrchten, daß der feindſelige Geiſt, der von außen her 
ſich einfchleichen will, nachtheilig auf die Abſtimmung 
einwirken werde. Pruͤfe man daher dieſen fremden 
Geiſt, ob er aus Gott ſei! Der Abg. von Weſternach 


ſtellt einen 2. Geſch 7 5 auf und entnimmt ſol⸗ 
fi 


chen aus der Geſchichte, indem er fagt: Nach Aufhe⸗ 
bung der Jeſuiten bekam die Philoſophie die Oberhand; 
das Volk lehnte ſich gegen die Herren auf; die Pairs 
im Lande will man noch immer herunterb rücken: Gah⸗ 
rung und Revolution iſt dann die Folge, wie die Ge⸗ 
ſchichte uns lehrt, und immer noch fürchten läßt, Bringt 
auch eine neue Geſtalkung von Landräthen ſolche Folz 

en nicht gleich, ſo führt fie doch Umtriebe herbei, durch 

ie das Leben und das Eigenthum verbittert werden. 
Mehrere Abgeordnete, z. B. v. Kuͤnsberg und Endres, 
erboten fich zur Ausgleichung der Koſten der Landrälhe 
von ihren Diäten, die fie als Landſtaͤnde beziehen, einen 
Gulden taͤglich abzugeben. 

Wien, vom 25. Januar. > 

Vorgeſtern Abends traf der mit einer Miſſion hieher 
beauftragte Marquis v. Barbaceng aus Rio de Janeiro 
hier ein. Dem Vernehmen nach bezieht ſich 
auf das Teſſament der verſtorbenen Kaiſerin Leopoldine 
von Braſilien. Er begiebt ſich von hier nach Liſſabon, 
wo er in Betreff des überaus reichen Nachlaſſes des 
Koͤnigs Johann und der Theilung dieſes Schatzes mit 
den erforderlichen Befehlen des Kalſers Don Pedro ver⸗ 
ſehen iſt. Die King des Nachlaſſes ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, die Königin Wittwe und die andere Hälfte 
die Koͤnigl. Kinder zu gleichen Theilen erhalten. 


2 Genf, vom 18. Januar. 5 

Den neueſten Nachrichten ufo e, iſt Graf Capodi⸗ 
firin von Ancona nicht gerade nach Griechenland, ſon⸗ 
dern 1 nach Malta abgegangen. Ueber die Gründe, 
die ihn hierzu permocht haben, iſt man nicht ganz im 
Klaren; vielleicht wünſcht er, dort die Helden von Na⸗ 
varino vereinigt zu finden, und von ihnen geleitet, das 
vielfach erregte Griechenland zu betreten; vielleicht hofft 
er, einige Su Truppen zur Bedeckung mitzunehmen; 
vielleicht endlich will er dort den Ausgang gewiſſer Be⸗ 
wegungen abwarten, die 0 Griechenland von Neuem 
errütten und ſich dem Praͤſidenten feindlich entgegen zu 
ellen ſcheinen. 


ieſelbe 


Man verſichert als zuverlaͤſſig, daß die Geſandten f 


von England und Frankleich von Vucla aus den Ad⸗ 
miralen ihrer Geſchwader Befehl eetheilt haben, die 
Tuͤrk. Häfen zu bloftren. 

S baris, . 25. Januar. ; 

Der Courier fe. der den Miniſtern vorirft, daß fi 
bis jetzt nichts als Schwaͤche und Unſchtalftgen nr 
rathende unbedeutende Schritte gethan hätten, meldet 
zugleich, daß Hr v. Villeie an der Spitze einer betraͤcht⸗ 
lichen Anzahl von Pairs, dem Miniſterium opponiren 
werde, und zwar ohne Hehl unter dem Banner der Con⸗ 
gregation; überhaupt ſei dieſer Miniſter noch eben ſo 
machtig ( als 1821, ehe er ins Cabinet kam. : 


„Paris, vom 26. Januar 

Gen. Guilleminot, welcher am. 18, auf dem Schiffe 
Junon in Toulon angekommen war, hat Befehl erhal⸗ 
ten, auf der Stelle nach Corfu umzukehren, um mit den 
Geſandten Englands und Rußlands dort zuſammenzu⸗ 
treffen und die Operatlonen gemeinſam zu leiten. 

Trieſt, vom 21. Januar. 

Eingegangenen Privat⸗Nachrichten aus Corfu vom 
29. Dec. zufolge hat Ibrahim Paſcha nach fuͤnfjaͤhrigem 
Wuͤthen und Metzeln Nararino am 20. Dec. endlich 
verlaſſen und ſich nach Alexandrien eingeſchifft. Seit 
97 5 2 vom 20. October hatte er ſich ruhig 
verhalten. . ö 

5 8 vom 15. Januar. 

Geſtern Abend um 11 uhr wurde unſre Stadt durch 
einen ziemlich ſtarken Erdſtoß in Schrecken gefeht. Die 
Erſchuͤtterung waͤhrte ohugefaͤhr zwei Secunden und 
nahm ihre Richtung von Süden nach Nordweſten. In 
vielen Haͤuſern knackten die Hausgerathe, in mehrern 
gitterten die Fenſter und die an den Wänden hängenden 
Gegenſtaͤnde bewegten ſich mit vielem Gerauſche. Das 
Wetter war ſtuͤrmiſch und duͤſter; das Barometer ſtand 
auf 27° 117 19%. Einige Augenblicke darauf vernahm 
man in der Luft ein langes und dumpfes Toſen. 


Madrid, vom 17. Januar. 

Man ſpricht jetzt allgemein davon, daß ſich J. M. 
die Königin in geſegneten Umſtaͤnden befanden. 

Der Graf d'Espana ſoll einen andern Poſten erhal⸗ 
ten. Einige nennen als ſeinen Nachfolger, als Ge⸗ 
neraleapitän von Catalonien, entweder den Gen.⸗Cap. 
Eguig, oder den Gen. Queſada. Wahrſcheinlich dürfte 
der Letztere ernannt werden. Der Oberſt Montenegro iſt 
zum Gouverneur von Matarro ernannt worden. 

Die auf Befehl des Königs in allen Krankenanſtalten 
der Stadt mit dem von Don Pedro Frullola erfunde⸗ 
NE 2 gegen die Gichtſchmerzen angestellten Ver⸗ 
uche haben i 
und der König bat deswegen dem Erfinder. ein Privile⸗ 
gium auf den ausſchließlichen Verkauf deſſelben in ſei⸗ 
nen Staaten ertheilt. Ks 

Seit der Aufhebung der Stelle des Poltzeicommiſſar 
mittelſt Deerets vom 13. Dee. v. J. nehmen die Mord⸗ 
thaten immer mehr zu: vor Kurzem find zwei obrigkeit⸗ 
liche Perſonen beim Einbruche der Nacht ermordet wor⸗ 
den. Sie hatten in einem Proceſſe To geſtimmt, wie 
ihr Gewiſſen und die Geſetze es ihnen vorſchrieben. 


Liſſabon, vom 9. Januar. 
Es hieß dieſer Tage, der Morguis v. Loule, Gemabl 
der Infantin O. Anna Jeſus Maria, ſei vom Schlage 


die Wirkſamkeit dieſes Mittels erwieſen, 


— er 


getroffen worden; dieſes Gerücht hat ſich jedoch nicht 


beſigtigt. Der Engl. Admiral hat dem Marquis eine 
Fregatte angeboten, um ſich auf derſelben nach England 
zu begeben. 

Sir Wm. A'Court hat der Regierung angezeigt, daß 
der Infant D. Miguel zwiſchen dem 20. und 25. hier 
anlangen werde, und dann erſt werden mehrere Bes 
ſchluͤſſe des Kaiſers D. Pedro bekannt gemacht werden, 
namentlich die, welche die neuen Titel der Generale 
Saldanha, Villaflor und Caula betreffen. Die Mini⸗ 

er ſcheinen vornuszuſehen, Daphne amtliche Stellun 
bald ein Ende haben werde. Die Königin wohnt no 
immer bei der Marquife von Lonle in Calbariz. Von 
ihrer Abreiſe nach Rom ſpricht man fortdauernd. - 

Es beſtaͤtigt ſich, daß ſchon im vorigen Jahre unſere 
verſchiedenen Miniſter, auf ihre nahe Abſetzung rech⸗ 
nend, einer den andern zu bleibenden lucrativen Aem⸗ 
tern ernannt haben, als: der Juſtizminiſter Freire v. 

Andrade den Miniſter des Innern 25 Eivil-Statthal- 
ter von Porto, der hinwieder ihn als Rector des adli⸗ 
chen Collegiums hieſelbſt, was eine der eintraglichſten 
Einnahmen im Königreiche iſt, angeftellt hat; fo iſt auch 
der Finanzminiſter Hr. Carvalho während er durch Un⸗ 
päßlichfeit abgehalten war, bei der Regentin zu erſchei⸗ 

nen, durch den für ihn fungirenden Juſtizminiſter in ſei⸗ 

nem eignen Finanz⸗Departement zum Verwalter der 
Hecifen ernannt, was ebenfalls eine unabhängige und 
ſehr vortheilhafte Stellung if. 

Die, in Porto Über den Gen, Stubbs angeordnet ge⸗ 
weſene Supplementar⸗Unterſuchung iſt, wie leicht zu er⸗ 
achten war, hoͤchſt guͤnſtig fuͤr ihn ausgefallen und er 
hat ſich nun an die Regentin gewandt, um die ent⸗ 
ſchiedenſte Anerkennung ſeines guten Rechtes zu erlangen. 


a Liſſabon, vom 13. Januar. 

Vorgeſtern begab ſich die Regentin nach dem Kloſter 
Santos, wohin ſie, dem Vernehmen nach, ſich nach der 
Ankunft des Don Miguel zuruͤckzuziehen gedenkt. Sie 
war in Trauer gekleidet. Geſtern Morgen wurde Be⸗ 
fehl gegeben, daß eine Engl. Fregatte ſich ſegelfertig 
halte, um den Marg. v. Loule und feine Gemahlin an 
Bord zu nehmen. Der Marg. ſtattet Lord Heytesbury 
(Sir Wm. A' Court) öͤftere Beſuche ab. Am 9. wurde 
in der Pairskammer die Antwort verleſen, welche D. 
Miguel auf die Beglückwuͤnſchung der Pairs zu feiner 
Vermaͤhlung erlaſſen hat. Sie lautet alſo: „Wuͤrdige 
Pairs des Königreichs! Ich habe den Brief geleſen, 
welchen Sie gemeinſchaftlich an mich gerichtet haben, 
mir zur Verlobung mit der Königin Maria II, meiner 
erlauchten Nichte, Gluͤck zu wuͤnſchen. Dieſes glück: 

e Band, welches, wie Sie in Ihrem Briefe richtig 
ſagen, die Gefehe der Monarchie unberuͤhrt laſſend, zu⸗ 
gleich die K. Autorität in dem erbabenen Haufe Bra⸗ 
baben vererbt, iſt den väterlichen Abſichten meines er: 

abenen Bruders und Herrn eben ſowohl wie den mei⸗ 

nigen entſprechend, und wird, mit Huͤlfe des Allmäch⸗ 
tigen, den Frieden des Reichs und das Wohlergehen 
der Portugieſiſchen Nation befeſtigen. Ihre Gluͤck⸗ 
aünjche heben mich mit Freude und Dankbarkeit er⸗ 
füllt, da fie; wie ich es wünschte, ihre Quelle in der 
u. Liebe und unverletzten Ergebenheit fuͤr die Fuͤr⸗ 

Md baden, die Ibre Vorfahren Ihnen hinterlaſſen. 
wünſcht e Irnen all das Jute gewähren, was Ihnen 
Ihr Freund (gez) Der Infant Don Miguel.“ 


Rio Janeiro, vom 25. November. 2 

Am 16. Nov. wurden die Kammern geſchloſſen. Die 
Rode Sr. Maj. lautete friedlich und es wurde in der⸗ 
ſelben der Wunſch ausgedruckt, daß die Mitglieder der⸗ 
ſelben fuͤr den etwanigen Fall einer außerordentlichen 
Sitzung vorläufig noch in Rio verweilen möchten. 

Der Kaiſer hat ein ganz neues Mmiſterium ernannt; 
es beſteht groͤßtentheils aus Mitgliedern der Kammern. 
Folgendes iſt das neue Cabinet: Hr. Araujo Lima, Mi⸗ 
nifler des Innern. Zeigeiro Gaveio, Juſtizminiſter. 
Brito, Marineminiſter. Bento Barrozo Pereira, Kriegs⸗ 
n Sable 25 4. wu eg An 9 255 

8 e Stelle wurde bisher bekanntlich von 
dem Visconte de Tueluz bekleidet. a 

8 London, vom 19. Januar. i 

In dem neuen Miniſterium zählt man ſieben Mitglie⸗ 
der für und eben fo viele gegen die Gleichſtellung 
der Katholiken. Dafür find: der Herzog v. Portland, 
Lord Melville, Graf Dudley, Lord Palmerſton, Herr 
Sturges Bourne, Hr. Huskiſſon, Hr. Tierney. Der 
König ſoll ſehr unzufrieden darüber fein, daß die Whigs 
und die Torys ſich nicht verföhnlicher gegeneinander hie 
gen, und fol Se. Maj. geäußert haben, es ſchiene, als 
ob das Staatswohl ihnen am wenigſten am Herzen liege. 
In der That haben wir binnen 12 Monaten 4 Fremier⸗ 
miniſter gehabt, und duͤrften im neuen Jahre eben de 
viele erwarten, wenn der hochmüthige, 1 10 70 e 
Geiſt noch fernerhin die Haͤupter der gegenüberſtehenden 
Partheien beſeelt. 

7 „ London, vom 25. Januar. 

Ein Schreiben aus Corfu vom 25. Dec. meldet die 
Capitulation der Citadelle von Seio; die Türken ſollen 
nach dem Feſtlande transportirt worden fein und die 
Griechen ſich der ganzen Inſel bemaͤchtigt haben. 

Die Times lieferten dieſer Tage einen langen Bericht 
von einer gehaltenen Verſammlung des Brittiſchen 
Katholiſchen Vereins, welche hauptſaͤchlich dadurch merk⸗ 
wuͤrdig geweſen ſei, daß Lord Noßmore, ein Proteſtan⸗ 
tiſcher reicher Grundbeſitzer in Irland, den Katholiſchen 
Anſpruͤchen darin ſehr ausfuͤhrlich das Wort redete und 
unter anderm einen Auszug aus einem Briefe des Lords 
Cornwallis (damals Vicekönig von Irland) an einen 
Iriſchen Patr vorlas, worin gedachter Marquis auge 
druͤclich im Namen des Hrn. Pitt verſpricht, „daß der 
5 den ao der Unions⸗Maaßregel es folgen ſolle, 

aß den Katholiken die Wohlthaten der Brittiſchen Ver⸗ 
faſſung zu Theil wuͤrden.“ Die heutigen Times ſagen: 
„Gar nicht aus dem 2% zu kommen iſt einem Be⸗ 
weise, wie dieſer, von den Verſicherungen, die den Ka⸗ 
tholiken als Preis ihrer n zur Union gear 
ben worden; man möchte denn die Mechtheit des Brie⸗ 
ſes von Lord Cornwallis laͤugnen wollen, und dies hat 
denn auch ein Abendblatt von geſtern (der Courier) mit 
characteriſtiſcher Unverſchaͤmtheit gethan.“ Sie nehmen 
dann die Aechtheit in Schutz, verſichern auch, daß ſie 
ſcloſt Abſchriften von Mittheilungen Pitts und des 
Marg. v. Cornwallis in demſelben Sinne, veriſieirt 
durch ſo ehrenvolle Namen, wie jetzt nur immer exiſtir⸗ 
ten, geſehen hätten und ſchließen: „Die Verpflichtung 
rubt auf Hrn. Pitts Gedaͤchtniß und auf der Britti⸗ 
chen Regierung unverruͤckbar und, muͤſſen wir hinzu⸗ 
uͤgen, noch unerfuͤllt.“ 

Hr. Gurneh, der Erfinder des Dampfwagens, hat am 
19. d. die erſte Fahrt damit nach Edgeware (81 175 
Meilen von London) hin und zuruͤck gemacht und be⸗ 


richtet darüber Folgendes. „Wir fuhren von der Ma⸗ 
nufactur im Regents⸗Park ab und kamen, ohne anzu⸗ 
halten, in 35 Minuten, bei Hrn. Lewis Meicrei unge⸗ 
faͤhr 2 (Engl.) Meilen jenſeits Kiliburn an, wo wir 
anhielten und eine neue Ladung Waſſer und Brennma⸗ 
terial einnahmen, und von hier aus fuhren wir, unge⸗ 
55 in derfelben Zeit, nach Edgeware. Auf der Ruͤck⸗ 
ahrt fanden wir, an dem Parkthore, Primroſe⸗hill ges 
genuͤber, daß unſer Waſſer im Keſſel ausgegangen war, 
und da wir uns nur noch eine halbe (Engl.) Meile von 
der Manufactur befanden, ſo wurden die Maſchinen 
angehalten und der Wagen von den erwartungsvollen 
2 5 55 bis in den Hof gezogen. Wahrend der Fahrt 
efanden ſich 12 Perſonen Leſtaͤndig auf und in dem 
Wagen. Das Gewicht ſchien keinen beſondern Ein⸗ 
druck auf feinen Gang zu machen: er . die Huͤgel 
iemlich ſchnell hinan und man konnte ihn beim Herab⸗ 
fahren ſehr gut regieren. Er rollte uber weiche neu 
ebaute Wege ohne Schwierigkeit dahin. Im Ganzen 
ann man den Verſuch als ſehr wichtig betrachten. Das 
Gewicht auf dem Wagen, die Entfernung, welche er 
1 5 t hat und die Zeit, in welcher es geſchehen 
ft, beweiſen zur Genuͤge⸗ daß binlängliche Kraft da iſt 
und fie. eine beliebige Zeit lang erhalten werden kann. 


Der Umſtand, daß mehrere Wagen und Pferde auf dee 


Straße bei dem Dampfwagen voruͤberkamen, ohne daß 
man fie hätte anrufen muͤſſen, beweiſet, daß er wenig⸗ 
ſtens dem öffentlichen Verkehr nicht hinderlich if.“ 
London, vom 26. Januar. 
Die heutige Hofzeitung enthält die Ernennung des 
Herzogs v. Wellington zum erſten Lord des Schatzes; 
des Hen. H. Goulburn zum Kanzler der Schatzkammer: 
des Hrn. Herries zum Muͤnzmeiſter; des Lord Aberdeen 
um Kanzler des e Lancaſter; des Sir John 
Beckelt zum Richter⸗Advokaten. Die Lords des Schaz⸗ 
es bleiben diefelben, wie unter der Adminiſtration des 
ords Goderich, mit Ausnahme des ehrenw. Hrn. Fitz⸗ 
gerald, welcher ſich zuruͤckzieht und Lord Granville So⸗ 
merſet zum Nachfolger erhaͤlt. — Hr. W. Peel wird 
Hrn. Spring Rice als Unter⸗Staats'eeretair des In⸗ 
nern, und Hr. Dawſon Hrn. Frankland Lewis, der als 
der neue Vieepraͤſtdent der Handelskammer genannt 
wird, als zweiter . der Schatzkammer erſetzen; 
erſter Seeretair bleibt Hr. Planta. Lord Stowell zieht 
ſich vom Admiralitaͤtsgerichtshofe zuruͤck und erhält Sir 
Chriſt. Robinſon zum Nachfolger. Das Generalfeld⸗ 
. wird, wie es heißt, der Graf Roßyn 
Die fortdauernden Regenguͤſſe haben Hrn. Macadams 
1 im Brighton-Bezirk, in kn faft grund⸗ 
loſen Zuſtand verfeht: namentlich ficht die Straße zwi⸗ 
ge Lewes und Newhaven einem Moraft ähnlich. Die 
iederungen ſtehen abermals unter Waſſer und gleichen 
einem großen See. 5 
Neuyork, vom 3. Januar. 
Verncruz⸗Zeitungen bis zum 4. December ine 
dürften die Spanier kaum erwarten konnen, noch lan⸗ 
ger im Lande geduldet zu werden. Die Legislaturen 
verſchiedener der Staaten haben neuerlichſt Refgkutionen, 
um fie auszutreiben, gefaßt, wobei einige die Verban⸗ 
nung Aller, andre nur die der Unverehelichten und derer, 
die nicht lange genug im Lande gewohnt haben, fordern. 
In Dajaca, Valladolid u. ſ. w. waren die Beſchlüͤſſe 
ubereinſtimmend, In Vergeruz wurde am 1. Dec. ein 
Volksauflauf wider die Spanier erregt, der zwar keine 


7 


Gewaltthaͤtigkeiten zder Beſchimpfungen wider fie zur 5 


Folge hatte, doch ſcheint die ganze Sladt eine Zeitlang 
in Verwirrung geweſen zu ſein, der Stadtrath kam zu⸗ 
ſammen und erließ eine, der offentlichen Stimme völlig 
zufagende Aete, worguf die Einwohner friedlich zu 
Hauſe gingen. — Es verlautete von Unruhen in Aca⸗ 


pulco und einem Theile von Valladolid; doch ſagt ein 


Brief aus Tlalpam vom 20. Novem 6 di 
W ren u. ruhig 5 3 
Ran fehreibt: „Der beruͤchtigte Comes ſoll i 5 
bla ſein und wir beklagen die keen Se ale ihn 
or a fallen, würde er ſich wieder auf die Heerſtraße 

* c 20 > 

lleber Charleſton vernehmen wir, daß Gen. Lamar 
aus Gua aquil in Lima angekommen, foͤrmlich als Praͤ⸗ 
ſident von Peru inſtallirt und mit den groͤßten bene 
lichen Freudenerweiſungen bewillkommnet worden. Es 
1 u An ee im Grant große 

rengung gemacht worden ſein, ſeine Er 
verhindern, allein fruchtlos. er vun n 
Conſtantinopel, vom 31. December. 

In den Moſcheen iſt ein Firman verleſen worden, der 
die ganze Nation vom 19ten bis zum 50ſten Jahre un⸗ 
ter das Gewehr ruft und Jedem beſtehlt, ſich an das 
allgemeine Aufgebot anzufchließen. Aus den Provinzen 
kommt täglich neue Mannſchaft an, die ln nach 
der Donau abgeſchickt wird, wo die Armee auf 80000 
Mann completirt werden fol. Ein Corps Artilferiften 
und Bombardiere von ungefähr 8000 Mann iſt aus Ru⸗ 
melien hier eingetroffen und wird nach den Dardanellen 
gehen, wohin auch Tahlr Paſcha mit zwei Linienſchiffen 
und vier Fregatten geſegelt iſt, um im Falle eines feind⸗ 
lichen Verſuches die Dürchfahrt zu vertheidigen 
iſt der Schatzmeiſter beauftragt, fuͤr die richtige Bezah⸗ 
lung des Soldes die größte Sorge zu tragen; bis, jetzt 
wurde er wuͤrklich den Truppen pünktlich verabfolgt. 
ER ge 55 je telegraphiſche Linie er⸗ 

en, die eine Verbindung zwiſchen 0 
ſtadt und Smyrna eroͤffnet. n 
Smyrna, vom 21. December. 

Der Speetgteur oriental enthält ein Schreiben aus 
Aegina, worin, außer einer traurigen Schilderung von 
der in Griechenland herrſchenden allgemeinen Unord⸗ 
nung, Folgendes gemeldet wird „Man ſagt bier, die 
Hauptmitglieder der National⸗Verſammlung hätten die 
Abſicht geäußert, die dem Präfidenten Capodiſtrig durch 
die Conſtitution bewilligte Macht bedentend zu fchmä- 
lern und ſelbſt feine Absetzung auszufprechen, weil er 
feine Ankunft in Griechenland fo ſehr verfdgere. — Von 
den Thaten des General Church hoͤrt man gar nichts 
er iſt bei Corinth gleichſam verſchwunden; ſollte er für 
feine Perſon auch noch dort fein, ſo iſt doch feine 
Armee nicht mehr bei ihm, die durch Deſertion faſt 
ganz aufgeldfet if. — Man glaubt, Ibrahim Paſcha 
wolle ſich nach Rumelien begeben, wodurch Moren ganz 
von den dn befreiet werden würde. — Zu Syra 
ift am 28. Nov. ein neuer Commiſſair der Ruff. Flotte 
in der Perſon deb Hrn. Vaſſo Pulo angekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die anderweite Einrichtung der Regierungs⸗ 
Subaltern-Büirenus, in welchen jeh ncht wehre 
. Unterſchied zwiſchen den fruher gefonder- 
ten Beſchaͤftigungsweiſen jener Beamten (als Expedien⸗ 
ten, Caleulatoren 36.) ſondern nur eine Trennung nach 


Auch 


stvei_berfchiedenen Claſſen (Seereiarien und Aſſiſtenten) 
ſiattfinden fol, hat nähere Vorſchriften darüber erfor⸗ 
derlich gemacht; in welcher Art nunmehr die Allerhöchſte 
Cabinetsordre vom 7. August 1820, wegen Verſorgung 
der nach gjaͤhriger Dienſtzeit entlaſſenen Unter⸗Offieiere 
angewendet werde. Jene Vorſchriften haben des Koö⸗ 
nigs Maj, auf den Antrag des Königlichen Staats- 
Minifterii, durch eine Allerhochſte Cabinctsordre vom 
31, Oct. vom vorigen Jahre ertheilt 

Die etatsmaͤßigen Kanzliſtenſtellen bei den Regierun⸗ 
gen und andern Provinzial⸗Behoͤrden ſollen danach wie 
bisher ausſchließlich mit ausgedienten Unter⸗Officieren 
beſetzt werden. Bei den andern Subaltern- Stellen der 
Regierungen und Provinzial⸗Behörden iſt der eigentliche 
Verſorgungs⸗Anſpruch der nach Yähriger Dienſtzeit ent⸗ 
laſſenen Unter-Officiere nur auf die etatsmaßigen 
Stellen zweiter Claſſe befchrantt, und das weitere Vor⸗ 
ruͤcken dieſer Verſorgungs⸗Berechtigten zu den Stellen 
erſter Claſſe lediglich von deren, ſich weiter ergebende 
Qualification abhängig, in welchem letztern Falle fie 
bei gleicher Befaͤhigung den Bewerbern, welchen keine 
Anſpruͤche aus geleiſtetem Nailitairdienſt zur Seite ſte⸗ 
hen, vorzuziehen ſind. Damit aber einer Seits den 
Probinzial, Bebörden die nöthige Auswahl zu den hoͤhern 
Subalternſtellen verbleiben, anderer Seits aber hier⸗ 
durch die Unterbringung gut gedienter Militair⸗Perſo⸗ 
nen in den geringern Stellen, denen ſie wohl vorſtehen 
Tonnen, nicht zur Ungebuͤhr beſchrankt werde; ſo iſt als 
Regel feſtgeſetzt, daß bei einer jeden Provinzialbehoͤrde 
wenigstens die Halfte der etatsmaͤßigen Subglternſtellen 
zweiter Claſſe mit ausgedienten Unter⸗Officieren und 
ſonſtigen Militair⸗Verſorgungs⸗ Berechtigten beſetzt wer⸗ 


de; ein gleiches Verhaͤltniß ſoll auch bei der Annahme 


der auf Kündigung arbeitenden Diaͤtarien beobachtet 
werden. Auch die Militar⸗Verſorgungs⸗Berechtigten 
muͤſſen ihren Civil-Dienſt in der Regel in den obge⸗ 
dachten Diätarienfiellen antreten, und haben erſt nach 
erwieſener Qualification ihr Vorruͤcken in wirklich etats⸗ 
maͤßige Stellen zu erwarten, können aber bei erman⸗ 
gelnder Fähigkeit und Thaͤtigkeit oder ſonſtiger Ver⸗ 
ſchuldung gleich allen andern Angeſtellten dieſer Claſſe, 
wiederum entlaſſen werden. Die zur Erledigung kom⸗ 
menden Stellen vorerwaͤhnter Art ſollen bei einer jeden 
Provinzialbehoͤrde alternirend in der Art beſetzt werden, 
daß von zwei erledigten Stellen wenigſtens eine und 
war die erſte einem Militair⸗Anwarter zu Theil wird. 
Jedoch wird hierdurch den Beſtimmungen nicht dero⸗ 
girt, welche wegen vorzugsweſſer Anſtellung der Warte⸗ 
geld⸗ Empfänger und uͤberzaͤhligen Beamten ergangen 
lind. Dieſe letzteren gehen daher auch den Mllitair⸗ 
Verſorgungs Bercchtigten vor und die auf dieſe Weiſe 
befehten Stellen werden bei dem vorgedachten Wechſel 
weder dem einen, noch dem anderen Theile angerechnet. 
Die ſämmtlichen Militärbehörden haben aus den zur 
0 den Regierungen und Provinzialbehoͤrden 
notirten Subjekten, nur ſolche Leute auszuwählen, wel⸗ 
che ſich durch gute Führung im Dienfte and durch 
. erfolgreiche Benutzung des Unterrichts in den 
ilitärſchulen ausgezeichnet haben. Die Auszuͤge aus 
eh der Liſten werden dann von Seiten des 
7 ee nifteriuims- den Provinzialbchörden des Bezirks, 
der Entlaſſene angeſtellt zu werden wuͤnſcht, 

en —— . die. 8 dieſe Art zu⸗ 
erſonen, haben die Be = 
gungs-Bercchrigte wicht in bert hte, als Reine 


3 


* 


Hiernaͤchſt enthält die vorgedachte Allerhöchſfe Cabi⸗ 
netsordre noch folgende Anordnungen: Zur Bildung 
einer Pflanzſchule für die hoͤhern und für die, den Mi⸗ 
litair-Berſorgungs⸗Berechtigten nieht reſervirten Subal⸗ 
tern⸗Stellen zweiter Claſſe find die Regierungen und 
Provinzial⸗Behoͤrden ermächtigt, unter m 
des competenten Verwaltungs ⸗Chefs, eine maͤßige Anzahl 
von Civil⸗Supernumerarien in ihren Buͤreaus zuzulaſ⸗ 
ſen, und unter Beobachtung des oben feſtgeſetzten Ver⸗ 
hallniſſes in diatariſche Entgeltungen und etatsmaͤßige 
Stellen vorrücten zu laſſen. Wer als Civil⸗Supernü⸗ 


wear zugelaſſen werder will, muß 1) ſich uͤber die Er⸗ 


füllung ber allgemeinen Militair Velbindlichkeiten aus⸗ 
weiſen: 2) ein hinlaͤngli es Vermoͤgen nachweiſen, um 
ſich weuigſtens 3 Jahre lang aus eigenen Mitteln oder 
durch unterſluͤtzung feiner Angehorigen ernähren zu 
önnen; 3) ein Gymnaſium oder eine hoͤhere Buͤrger⸗ 
ſchule freauentirt haben und aus der erſten Claffe einer 
ſolchen Anſtalt mit dem Zeugniſſe der Reife und guten 
ſittlichen Auffuͤhrung entlaſſen fein. Ausnahmen von der 
dritten Beſtimmung werden nur in folchen Faͤllen von 
den Miniſterien nachgelaſſen werden, wo der Anzuſtel⸗ 
lende ſeine praktiſche Brauchbarkeit und Kannen Aus⸗ 
bildung bereits durch mehrjaͤhrige Beſchaͤftigung bei an⸗ 
dern Behoͤrden nachgewieſen hat. ; 
— H— ekctıme 85 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Stuͤck. 
Langeweile. { 


Ein Gedicht als Räthfek 

Fabeiciet bei Auflöfung des Näthſels im vorigen Stück d. 3 
1. 2. 3. 4. hat mich ſogleich ergriffen 
fo wie ich nur das Ganze vor mir ſah; — 
wird in den erſten Beiden Nachts gepfiffen 
hab' ich auf Reifen gern die tuͤcht ge Letzte nah, 
obgleich das Ganze mie nur furchtbar if, 
wenn's alten Witz beſchert zum heil' gen W 


| ꝗtl 
Literariſche Anzeigen. 
In der Buchhandlung von moritz Böhme, kleine 
Domſtraße No. 784 in Stettin, iſt zu haben: 
Polymnia, eine Sammlung über das Geſammt⸗ 
Gebiet teutſcher Proſa und Dichtkunſt- in ſyſte⸗ 
matiſcher Ordnung entworfen vom Profeſſor 2. 
Mi. Kiſenſchmid. ir u. ar Band a 15 Sgr. 1 Nilr. 
Nicht leicht moͤchte ſich unter den vielen Schriften, 
welche für Söhne und Töchter gebildeter Aeltern 
beſtimmt find, ein Werk finden, welches Unterhaltung 
und Belehrung auf eine fo mannigfaltige Weiſe dar⸗ 
bietet, wie das obengenannte. Kein ausgezeichneter 
Schriftſteller älterer und neuerer Zeit iſt uͤbergangen, 
das Gediegenſte und Schönſte aus Allen gewaͤhlt, 
fo erhält alſo der Juͤngling, der nach Bildung in 
feiner Mutterſprache ſtrebt, eine kleine Bibliothek, 
die ihm jede koſtſpielige Anſchaffung eines ganzen 


Cyklus deutſcher Claſſtker entbehrlich macht und wor⸗ 


in endlich alles verbannt iſt, was unchriſtlich, was 


polemifirend in Gegenſtaͤnden des Heiligſten und Hoͤch⸗ 
ſten, was beleidigend für das zarte Gefuͤhl der Unſchuld ie 


des edleren Zünglings iſt. Auch ein anderer ſehr 
beachtungswerther 2 
Sammlung erreicht werden, namlich: die Verdraͤngung 


der verderbenden Romanleſeſucht unter jungen Leuten. 


* 


. * * 


„ 


um 


weck wird durch dieſe gediegene 


A 
J 


Bei F. Z. mn orin (Mönchenſtraße 464, ift zu haben: 

A Orthospie, oder: leicht faßliche Anwei⸗ 

ſung zum richtigen Sprechen der engliſchen 

Sprache, von G. van d. Berg. 4 Hefte à 122 Sgr. 

J. L. Ripp's methode der Reinigung des Brennöls. 

Ein Geſchenk für alle Haushäctungen. Mit zwei 
Zeichnungen, broch. 5 Sgr. 


Entbindung. N 
Meine liebe Frau wurde heute von einer Tochter 
gluͤcklich entbunden, welches ich unſern Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeige. Jaſenitz, den ıjten 
Februar 1828. Pitſch, Paſtor. 


Todesfälle. 
Sanft entſchlief heute zu einem ſeligern und beſ⸗ 
ge Leben, in feinem dritten Jahre, unſer kleiner 
mandus. Wir widmen diefe Anzeige allen uns 
ſern Freunden und Verwandten. Stettin den ıften 
ebr. 1828. Auguſte Lemcke. 
Guſtav Lemcke. 


Geſtern Abend 95 Uhr, ſtarb mein Pflege- und adop⸗ 
tirter Sohn Friedrich von Witzleben am Scharlach⸗ 
fieber in dem blühenden Alter von 16 Jahren und 
4 Monaten. Mit ſchmerzlichem Gefuͤhle mache ich 
meinen Freunden hiervon die Anzeige. Stettin, den 
sten Februar 1828. Der Oberſt von Cardell. 


Sanft entſchlief am z9ften Januar d. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr zu Baͤrwalde in Pommern, mein guter 
Bruder, der daſige Bürgermeiſter Fried rich Wil 
helm Scheeffer, im gıften Jahre feines Lebens; 
welches ich, Nahmes faͤmmtlicher Geſchwiſter und 
Kinder des Verewigten, mit betrübtem Herzen bes 
kannt mache. Stettin den sten Februar 1828. 

Guſtav Wilhelm Scheeffer. 


Aufforderung. 

Im Auftrage einer hohen Koͤnigl. General-Lotterie⸗ 
Direction, werde ich die Lotterie⸗Geſchaͤfte des verſtor⸗ 
beuen Königl. Lotterie⸗Einnehmer Herrn Karow res 
Ben ich fordere dahero jeden Intereſſenten hie; 

urch auf, ſich in Lotterie-Sachen directe an mich 

u wenden. Ruüͤckſtandige Zahlungen für Lotterie⸗ 

oofe bin ich befugt einzuziehen und darüber guͤltig 
zu quittiren. Stettin den 7. Februar 1828. 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Anzeigen. 

Unbeſtellbare Briefe ſind mit den Je zuruͤck⸗ 
gekommen: 1) An den Eigenthuͤmer Graſe in Zed⸗ 
litzfelde bei Poͤlitz. 2) Hr. J. E. Thomas in Glo⸗ 
hau. 3) Hr. Krentzien in Neuwarp. 4) Hr. F. 
Maria Farina in Coͤln. 5) Hr. Aderbürger Kloͤr in 
Stargard. 6) Hr. Hauptmann Schiedeck in Anclam. 
7) Hrn. Vogel & Comp. in Cöslin. 8) Hr. Lieutes 


nant Werner in Sydowsau. 2 Hr. Chr. Klauke aus 


Croſſen in Cuͤſtrin. 10) C Roͤhſeler in Schwi⸗ 


bus. 11) Gutsbeſitzerin Demoiſelle Erneſtine Wege 
in Beifuß bei Maſſow. Stettin, den ten Februar 
1828. Ober-⸗Poſt-Amt. 


1 Aus hieſiger Packkammer wird ſeit dem aaften 


v. M. ein Packet in Wachslein, ſign. mit einem durch 


ſtrichenen Dreihuck, unten eine 3, No. 191, 2 Pfd. 
ſchwer, vermißt, welches nach der Angabe des reſp. 
Herrn Empfaͤngers 

1 Paar Offizier⸗Czakot⸗Schuppen, 

1 lederner Schirm zum Czakot, ; 

15 Sgr. baares Geld, mehrere Quittungen und 

Preis⸗Courants 
enthalten ſoll. Hoͤchſtwahrſcheinlich iſt mit dieſem 
Packet bei der Abholung eine Verwechſelung ge⸗ 
ſchehen, oder es iſt daſſeibe an dem Packet⸗Abholer, 
als ein ihm nicht gehöriges Poſtſtück zuviel ausgelie⸗ 
fert worden. Wer ſich in dem Beſitz des fraguͤchen 
Packets befindet, oder Darüber genügende Auskunft 
zu geben vermag, wird um baldgefällige Anzeige er⸗ 
gebenſt erſuchet. Stettin am 4. Febr. 1828. 
Ober Poſt⸗Amt. 


— 
Ergebenſte Einladung. 
Wer die ſo nuͤtzliche franzöſiſche Sprache in kurzer 
Zeit, und unter ganz billigen Bedingungen, richtig 
ſprechen und ſchreiben zu lernen wuͤnſcht, beliebe ſeine 
Addreſſe Langebrüͤckſtraße No. 89, zwei Treppen hoch, 

geneigſt abreichen zu laſſen. 


Der Wunſch mehrerer der hieſigen hochgeehrten 
Herrſchaften, meine Kunft, welche in Portraumalerey 
beſteht, auch hier auszuüben, veranlaßt mich, Einem 
verehrungswerthen Publikum von meiner Ankunft 
ergebenſt Anzeige zu machen. Die Sicherheit, mit 
welcher ich arbeite, erlaubt mir, fuͤr das genaueſte 
geiſtausſprechende Treffen, mit jedem nach Belieben 
feſtzuſtellenden Preis garautiren zu konnen, wiewohl 
ich zur Aufnahme eines Portraits nur die Zeit von 
einer unde bedarf. Mein Aufenthalt hieſelbſt, 
Tann jevoch nur bis ultimo d. M. ſtatthaben. Es 
koͤnnen täglich von mir verfertigte Arbeiten, des Vor⸗ 
mittags von) bis 11 und des Nachmittags 
4 Uhr in meiner Wohnung Breiteſtraße Nr. 395 geſe⸗ 
hen werden. Stettin, den sten Februar 1828. 

Sander, aus Berlin. 


FFC 
Ich mache einem hohen und hochzuverehren— 8 
$ den Publikum ergebenſt bekannt, daß von meiner 5 
5 Derfertigung zu haben find: doppelte und $ 
$ infa 

$ Barometer, Thermometer, Alcoholometer 
5 und W n 

N 
$ 


$ dienung und billige Preiſe und bitte um einen $ 


$ Breitenſtraße No. 391 im deutſchen Hauſe. 5 
Franz Biaggi, Mechanikus. 8 


P DC, eee tee , U 


„Gut wattirte Schlafroͤcke und ech Caviar, 


extra ſchoͤn, im goldenen Löwen inder ouiſenſtraße. | 


Feine Papparbeiten werden jederzeit ſauber und 
elegant angefertigt, auch Unterricht in Pa 
ertheilt, be! 1 Papparbeiten 


Louiſenſtraße No. 737, 2 Treppen hoch. 


von 2 bis 


* * * 
Madame Roſa Bagolini, gebohrne Mariani 
a > aus Mayland 

hat in den Hauptſtaͤdten Italiens, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Pohtens und Rußlands (zuletzt in Petersburg, 
bei Allerhöchſter Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤten des 
ayſers und der Kanferin) mit dem ausgezeichneteſten. 
Beyfall „Fecht, Akademien“ gegeben. Dieſelbe wird 
Jeute Freitag den dten d. III. auf der hieſigen Bühne 

eweiſe ihrer Geſchicklichkeit in dieſer Kunſt ablegen. 
Dieſe Fechtuͤbungen, in ſpaniſch ritterlichem Coſtüm, 
werden in den Zwiſchenakten der Vorſtellung, welche 
Derr Lewin an dieſem Tage giebt, bei gültigem 
Abonnement, ſtattfinden. Kunſtfreunde haben einen, 
vorzuͤglichen Genuß zu gewaͤrtigen. 8 


Wer einen bereits gebrauchten vollftändigem großen 
renn⸗Apparat nach der vom Herrn Piſtorius vorge- 
ſchriebenen Form, gegen reinſchmeckenden Spiritus 
zu vertauſchen geneigt ſein moͤchte, beliebe ſich in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. Roggow 
bei Labes den ıften Februar 1828. g 
Der Stadtrichter Kloͤr. 


Mein fhön ſortirtes Lager ſchleſiſcher Parchende 
und farbiger Futterkattune erlaube ich mir zur be⸗ 
vorſtehenden biegen Reminiscere-Meſſe den. Herren, 
Einkäufern ergebenſt za empfehlen, da ich bei ſchoͤnſter 
Qualität der Waare bedeutend bitigere Preiſe als. 
bisher ſtellen werde. Lager am Markt No. 16 neben 
der Adler⸗Apotheke. Frankfurih an der Oder. 

S. C. Baswitz. 


Schmidt & Bruckner, 
Fabrikanten von Mouſſelin⸗ und Broderie⸗Waaren, 

aus Plauen in Sachſen, 
beſuchen die bevorſtehende Frankfurth a. d. O. Reminis⸗ 
cere-Meſſe zum erſten male mit einem wohlaſſortirten 
Lager von glatten und brochirten Mouſſelinen, ſo 
wie von allen. Arten Stickereiwaaren in Tuͤll, Or⸗ 
gandy, Mull und Jacconet und empfehlen ſich darin 
unter Verſicherung der billigſten und reellſten Bedie⸗ 
nung. Ihr Lager befindet ſich im Hauſe des Herrn 
S. C. Baswitz am Markt. 


Das Commiſſions⸗Comtoir in Prenzlau 
empfiehlt ſich mit dem Ans und Verkauf von Grunds 
ſtuͤcken aller Art, mit Unterbringung von Kapitalien, 
der Handlungsdiener, Apothekergehuͤlfen und Lehr 
linge, und bittet hierauf Reflecuͤrende ſich gefaͤlligſt 
in voſtfreien Briefen an mich zu wenden. Auch kann 
ich jetzt hier einige in beſter Nahrung ſtehende Ma⸗ 
terialhandlungen und Gafthöfe billigſt nachweiſen. 

; Carl Auguft Wilhelm Hintze, 

Bauſtraße Nr. 276. 


. m 

ne anſcändige Familie wänſcht zwei Knaben oder 

in Die ee B 
men. here Nachricht ertheilt 

der Herr Prediger Sant eg N 


Ein Jager, der einem Kevi 5 
3 evier vorzuſtehen im Stande 
Kb a ee we ger 
den ten Februar 1828. 2 a 217 sg 


—— 


Auf einem Landgute, auf welchem zugleich Fabrik⸗ 
geſchaͤfte Bene ent wird ein Mann geſucht, 
der der doppelten Buchfuͤhrung kundig iſt und glaub⸗ 
hafte Zeugniſſe vorzeigen kann. Portofreye Addreſ⸗ 
ren unter A. M. wird die Zeitungs⸗Expedition ans 
nehmen. 


Ein junger Menſch wuͤnſcht als Schreiber bei einem 
Juſtiz⸗Commiffarius oder auf einem Amte zu Oſtern 
oder auch gleich ein Unterkommen. Hierauf Reflec⸗ 
4 75 erfahren das Nähere in der kleinen Domftraße 
No. 78 f. 


mn nn 


Bekanntmachung. 

Die Pacht der Vorwerke Pudagla und Wilhelms⸗ 
hoff incl. des Nebenvorwerkes Mönchow auf der In⸗ 
ſel Ueſedom, der Brauerei und Brennerei zu Puda⸗ 
910 der Ziegelei zu Moͤnchow, der Fifcherer auf dem 

chterwaſſer, der Peene, dem Haff und den Binnen⸗ 
feen der Jnſel, fo: weit fie dem Amte Pudagla auf 
dieſen Gewaͤſſern zuſteht, und einiger Natural⸗Abga⸗ 
ben, ſoll von Trinitatis 1828 ab, auf Achtzehn Jahre 
im Wege der Submiſſion ausgeboten werden. 


Das Vorwerk Pudagla beſteht aus 
985 Mg. 178 [Ruthen Acker, 


13 94 „ Saäͤrten, 
427 120 + 2. Wurthen, 
346 677 : Wieſen, 


35 160% „ privatider Huͤtung. 
Außerdem ſteht ihm die Benutzung der Waldweide 
auf einem Theile der Pudaglaer Forft von 1500 — 
2000 Morgen und das Aufhuͤtüngsrecht mit den Schaa⸗ 
fen auf die Feldmarken der Dörfer Benz, Nepper⸗ 
min und Stoben zu. Es liegt 2 Meilen von Swi⸗ 
nemuͤnde, 4 von Anclam, 3% von Wolgaſt. Das Mi⸗ 
nimum der Pacht iſt auf 1835 Rihlr. 6 Pf. incl. ztel 
Gold feſtgeſetzt, unter welcher Summe jedoch die 
Grundſteuer mit begriffen iſt; das der Brauerei und 
Brennerei nebſt Krugverlag auf 248 Rthlr. 18 Sgr. 
6 Pf. incl. go Rthlr. Gold. 


Das Vorwerk Wilhelmshoff incl. Moͤnchow ber 


ſteht aus j 
1241 Morgen 178 []Ruthen Acker, 
13 „ 34 Ly Gärten. 
194 = 62 „ Wieſen, 0 
100 € 177 b privativer Huͤtung. 


Es liegt am Haff, 2 Meilen von Anclam, 3 Mei⸗ 
len von Swinemuͤnde. Das Minimum der Pacht 
für das Vorwerk ift auf 2828 Rthlr. 18 Sgr. a Pf. 
incl. ztel Gold beſtimmt; das für die Ziegelei auf 
400 Rthlr. incl. 130 Rthlr. Gold. 

Beide Vorwerke ſind ſeparirt und in gutem Cultur⸗ 
zuſtande. Wilhelmshoff namentlich gehört, in Hin⸗ 
ſicht ſeiner Boden⸗Beſchaffenheit, zu den beſten Gü⸗ 
tern der Provinz. 

Die jetzige Pacht für die Fiſcherei auf den oben⸗ 
genannten Gewaͤſſern mit Ausſchluß der zu den ein⸗ 
zelnen Vorwerken gehörigen, iſt 784 Nthlr. 3 Sgr. 
5 Pf. incl. 287 Rthlr. Gold. 

Es werden Gebote auf ſaͤmmtliche Pachtſtücke 
zuſammen und auch auf folgende einzelne ange 
nommen: RE 5 

1) die Vorwerke Wilhelmshoff und Moͤnchow mit 

der Ziegelei, 


2) dns Vorwerk Pudagla mit der Brennerei und 
Brauerei und den Getraidepachten, 

3) die Fiſcherei mit Ausſchluß der zu dem einzel 
nen Vorwerke Pudagla gehörigen, namentlich 
der im Schmollen⸗, dem raſchen und ſchwarzen 
See, in dem Bache und den Krebsſeen. 


Die Verpachtung der Fiſſherei kann auch noch wei⸗ 
ter geiheilt und 8 A 
a) auf die Pacht der Fiſcherei im Achterwaſſer 
und der Peene, 
b) der auf dem Haff, 
jede beſonders geboten werden. 


Koͤnigliches Inventarium an Vieh und Ackerge⸗ 
raͤthe in auf den Vorwerken nicht vorhanden. — Die 
Anſchlaͤge und Bedingungen können in unſerer Res 
giſtratur und bei dem Königl. Intendantur Amt zu 
Swinemünde eingeſehen werden. Die Submiſſtonen 

find im Context an die Königl. Regierung zu richten 
und verfiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſſon auf 
die Pacht der Vorwerke Pudagla und Wilhelmshoff ꝛc.“ 
perfönlih an den Herrn Regierangsrath Focke hier 

elbſt, abzugeben, welcher an jedem Dienſtage und 

reitage Vormittags von 10 bis 12 Uhr, ſo wie am 
zoten März d. J., Vormittags vor 10 Uhr, in dem 
hieſigen Regierungs-Lokale, zu deren Annahme bereit 
ſein wird, und gaben ſich die Submittenten vor dem; 
ſelben zugleich über ihre Qualification und den Be⸗ 
ſitz des erforderlichen Vermögens durch Einreichung 


genägender Arteite und Produktion der Dokumente ꝛc., 


vollſtaͤndig auszuweiſen. 

Die Submiffonen wegen der Fiſchereipacht konnen 
auch bis zum iſten März d. J. an das Koͤnigl. In⸗ 
tendantur-Amt zu Siwinemünde bbgegeben werden. 

Zur Eröffnung der Submiſſionen iſt ein Termin 
auf den 1cten März 1828, Vormittags 11 Uhr, in 
unſe em [Seſſions Zimmer angeſetzt und werden die 
Submittenten eingeladen, ſich zu demſelben einzufin⸗ 


den. Stettin, den nßten Januar 1823. 
i Königl. Preußifche Regierung. 
Abtheil. für die Verwaltung der directen Steuern, 


Domainen und Forſten. 


f Bee nkannt machung. 
Der naͤchſte Termin, zur Pruͤfung ſolcher jungen 
N | die Begänftigung einer einjährigen 
Militair⸗Dienſtzeit Anſpruch machen, ſtehet am ısten 
"März e., Nachmittags drei Uhr, im Locale der Kö⸗ 
nigl. Regierung hierſelbſt an. Es wird ausdruͤcklich 


den e werden konne. 
huten Termine, muͤſſen bis zum naͤchſteu 


olge haben. Stettin, Januar 1828. 


Koͤnigl. Departements Prüfungs, Commiſſion. 
v. d. Oſten, Maſor. Beldermun 


: EROCLAMA 
Von der Königl. Juſtiz-Kammer werden ren, 
de Verſchollene: 5 chſteh 
der Huſar Binder vom ehemaligen Regimente 
10 v, Golz, nachher v. Blocher, von dem dle te 
Nachricht aus dem Jahre 1795 ift, 


2) der Soldat Daniel Gericke aus Wildenbruch, 

der als Rekrut im Jahre 1813 nach Colberg 
ging, und von dem feit jener Zeit alle Nachrich⸗ 
ten fehlen, 

3) der Soldat Martin Friedrich Kruͤger aus Berck⸗ 
holz, der in der Schlacht bei Dennewitz ſchwer 
verwundet iſt, 

4) der ehemalige Garde⸗Jaͤger Alexander Pich von 
hier, von dem die letzte Nachricht aus dem 
Jahre 1814 herrührt, wo er krank im Lazareih 
zu Ehaumont geweſen, 

5) der Ulan Karl Ludwig Wetzel aus Jaͤgersdorff, 
der im Jahre 1811 mit zu Felde gegangen iſt, 
und ſeit dieſer Zeit nichts von ſich hat hoͤren 
laſſen, 

6) der Dragoner Friedrich Korth aus Fiddichow, 
der in Regiment Königin gedient, und von 
dem die letzte Nachricht ſeit der Schlachte bei 
Jena iſt, wo er gefangen ſein ſoll, 

7) der Musquetier Chriftian Hopard, gebürtig aus 
Wanzleben, der im Regiment Landgraf von 
Heſſen,Caſſel geſtanden, und in der Rhein⸗Cam⸗ 
pagne vor Mainz verwundet fein ſoll, 


8) der Musquetier Johann Genſch, früher im Re - 

iment von Winning, der im Jahre 1806 bei 
Nena verwundet fein ſoll, 7 r 

9) der Musquetier Chriſtian Friedrich Haußmann 
aus Blumenhagen, der im Regiment von Win⸗ 

ning geſtanden, im Jahre ıg05 beurlaubt wor⸗ 

Dede und ins Mecklenburgſche gegangen ſein 

foll, 

der Chirurgus Caspar Richter von hier, welcher 

ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts ver⸗ 

ſchollen, 

der Schweinehirt Heinicke und deſſen Shefrau 

(deren beiden Namen nicht näher anzugeben 

ſind) die im Winter 1795 über die Oder gefah⸗ 

ren und wahrſcheinlich ertrunken ſind, 

12) die unverehelichte Charlotte Wilhelmine Kan⸗ 
nengießer von hier, welche fortgegangen iſt und 
zulege im Jahre 1810 aus Dresden geſchrieben 
De e e e eee, og 
die unverehelichte Sophie Itzer eld, Tochter des 

=) Schuhmachers J. E. Joerfelp, oh deren Eris 
ſtenz ſeit dem Jahre 1796 nichts conſtirt, 


ingleichen deren Erben und Erbnehmer hierdurch auf⸗ 
gefordert; von ihrem Leben und Aufenthalt binnen 
neun Monaten Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den asjten März 1828, hora 10, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Maenell auf der Justiz Kammer 
n Termine perſönlich oder durch einen Bes 
vollmachtigten, wozu ihnen die Herren uſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Fuckwald und Lindinger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Verſchollenen für tode erklaͤrt und 
ihre unbekannten Erben präcludirt, ihr Vermögen 
aber den ſch legirimirenden nachſten Verwandten and 
in deren Ermangelung dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Schwedt, den aöften April 1827. 


10) 


11) 


igl. 5 iz⸗K er d 
. 


— 
(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 
i Vom 8. 


aus verkauf. 

Das in der Beutlerſtraße sub No. 93 belegene, 
dem Althaͤndler Chriſtoph Friedrich Prutz zugehoͤrige 
Haus mit Zubehoͤr, welches zu 3000 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 2947 Rihlr. 
ausgemittelt worden iſt, fol im Wege der nothwen— 
digen Subhaſtation den riten Februar, den 14ten 
April und den ı4ten Juny 1828, Vormittags um 


10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 


Juſtizrath Touſſaint öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den asſten November 1827. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten. 
Der Pommerensdorffſche Kirchen- Acker, beſte⸗ 
hend in e 


. 23 Morg. 170 [R. guten Acker und 
8 Morg. 102 Eis: Wieſen, 5 ; 
ſoll in Zeitpacht gegeben werden, wozu ein Termin 
auf den ısıen Februar e., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Rathhauſe 8 wird, und Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. Zugleich ſoll in dieſem Termin 
auch ein Theil Pfarr-Acker, der in der Nähe des 
Kirchen⸗Acker liegt, zum Gebot auf Zeitpacht geſtellt 
werden. Stettin den azſten Januar 1828. 
x Srideric, Juppert, 
als Proviſores der Kirche. 


S aͤuſer ver kauf u. ſ. w. 
Ein Haus mit Vier Stuben nebſt einem Morgen 
artenland, worauf nur ein Canon von Acht Tha⸗ 
lern ruht, iſt auf der Pomerensdorffſchen Anlage aus 
freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere kann auf 
der ſtaͤdtiſchen Ziegeley nachgefragt werden. 


Alters, und Krankheitshalber bin ich gewilliget, 
meine Wohnbude No. 444, vor dem Stettiner Ther 
belegen, aus freier Hand zu verkaufen Es befinden 
ſich in derſelben 2 Stuben, 1 Alkoven und eine Kam— 
mer. Die eine Stube iſt eine Toͤpferwerkſtelle, da⸗ 
bei auch ein Töpfer⸗Brenn⸗Ofen, ein Stall und ein 
kleiner Kuͤchengarten. An Grundftüden befinden ſich 
dabey:; 13 Morgen Pommerſche und 15 Morgen 
Magdeb. Wieſen, wie auch 3 Holzeaveln. Kaufluſti⸗ 
ge werden erſucht, es zu 1 2955 und Handlung mit 
nuit za pflegen. Greiffenhagen den sten Februar 

1828. C. F. Schendel, Toͤpfermeiſter. 
5 * —— u — —— — 
ir 5 verkaufen in Stettin. 
uber Malaga und Picardon⸗Wein, ganz klar, iſt 
Billig 1 paßte IR id Picardom Wein, ganz klar, if 
ohann Gottlob Walter. 


Köni 
Preisen beyger Hanf, ſchone 


Waare, zu billigen 
L. Bergemann. 


Stralfunder Flickheringe bey 
Au gu ſt Otto. 


Rilr. gbgefchaͤtzt, 


II. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Februar 


18 2 8. 


Beſier holland. Hering in kleinen Gebinden, gute 
Gaͤnſebruͤſte, gruͤn und weißer Schweitzer⸗Kaͤſe, feine 
Cavern, Sardellen, Caviar und fein Prov. Oel billigſt 
bei 4 C. Hornejus. 


Grüne Gartenpomeranzen Gothaer und Weſtphaͤli⸗ 
ſche Schlackwurſt empfingen und empfehlen f 
Eramer & Comp. 

‚ Bau- und Breueſtraßen Ecke. 

Beſtes Stralſunder Malz billigſt bey 

0 s ee von Melle. 


Beſtes gereinigtes Stuhlrohr zu billigem Preiſe 
bei ft Wilhelm Beintet, a 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 


roßer Berger Hering, braun Berger Thran, 
Sone, Pollaſche, Nanteſer Syrop, ek und ord. 
Caffee zu billigen Preiſen, bei £ ee 
Wilhelm Weinreich jun, 
Speicherſtraße No. 69 (.) 


Eine Drath⸗Darre und zwey Getreide⸗Fegen ſtehen 
zum Verkauf; wo? wird die Zeitungs,Expeditſon 
nachweiſen. . 


Mein Commissions-Lager vor St. Syrop, aus 


der Fabrike in Aschersleben empfiehlt ergebenſt 


C. F. Pompe in Stettin. 


Beſter Staͤrke-Syrop, ſchoͤn von Farbe und rein 
von Geſchmack, in Gebinden von circa 5 Ctr. billigſt 
bey Ernſt Hoffmann, Ober⸗Wyk No. 25. 


Pladrin No. 119 ſind ? 
„Zehn Paar fhöne Tauben“ 
zu verkaufen. 3 l ; 
eu. 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Am Sonnabend den g9ten Februar, Nachmittags 
2 Uhr, follen im Speicher, Laſtadie 5 . 
faͤhr acht Schiffpfund beſte Königsberger Reinhanf⸗ 
Torſe, welche darch Naͤſſe ein wenig befchädiger iſt, 
in Auction verkauft werden. 

— — — — 

Dienſtag den laten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Hauſe Roſengarten No. 298 nachbenannte 
Gegenftdude verſteigert werden? 

eine Floͤten Uhr, Glas, Zinn, Kupfer, gutes 
fayancenes Geſchirr, einige Mobilien, wobei ein 
gutes mahagoni Kleiderſpind, eine birkene Ko⸗ 
mode, 3 Dugend Rohrſtühle, mehrere Betiſtel⸗ 
len, Tiſche, Küchenfpinde, Kaſten; ingleichen 
Haus, und Kuͤchengeräͤth ze. eisler. 


es Wein ⸗ Auction. 
In Folge Verfügung des hieſigen Könige. Wohl⸗ 
Löbl. Stadigerichts, follen Donnerſtag den zıflen Fe⸗ 
bruar c, Nachmittags a Uhr, in der Kellerey des 
Hauſes, große Oderſtraße No. 72, nachbenannte, uns 


verſteuerte, vorzüglich gut erhaltene Weine öffentlich 
an den Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden: FE 
55 Oxhoft Haut Barsac vom Jahre 1818, 
* 


2 ; Haut Priegnac + 2 1814, 
2 . desgleichen ⸗ 180, 
2 s Anker Mallaga + 1309, 


8 3 alter Franzwein. 
Stettin, den sten Februar 1828. 
Reisler, Koͤnigl. gerichtl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Zaͤuſer ver kauf. 


Das in der hieſigen Moͤnchenſtraße No. 609 der 


Papenſtraße gegenüber belegene Haus, nebſt der das 
zu gehörigen, bei Frauendorff belegenen halben Hauss 
wieſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Daſ⸗ 
ſelbe iſt nach der im Jahre 1820 aufgenommenen 
gerichtlichen Taxe, nach ſeinem materiellen Werthe 
zu 3880 Rihlr., und nach feinem Ertragswerthe zu 
5924 Kthlr. 2 cht, und trägt gegenwaͤrtig, mit 
Einſchluß der Wieſe, 333 RNehlr. jährlicher Miethe. 
Kaufluſtige wollen ſich bei dem Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
ben, in der aten Stage dieſes Hauſes, in der Stunde 
von 2 bis 3 Uhr Nachmittags gefälligft melden. 


Das Haus No. 482, in der Bauſtraße, ift aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer können dafelbſt das Naͤ⸗ 
here erfahren. 6 i 


MNiethsgeſu ch. 
Den Miether einer freundlichen Wohnen von 
2 Stuben und Kammer parterre oder belle Etage, 
findet man Grapengießerſtraße No. 162. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine freundliche Wohnung in der zweiten Etage, 
von 2 Stuben und Kuͤche, nebſt Keller, Holigelaß, 
auch Pferdeſtall fuͤr 1 Pferd, iſt zum iſten April in 
meinem Haufe Louiſenſtraße No. 737 a r 

? Fiſtler. 
EEE Nun ae Sa a ES FE ER 

Touifenftraße No, 750 find auf dem Hofe 2 Stu⸗ 

ben und Kammer zum ıften May zu vermiethen. 


ben und Kammer zum nen Man zu bermikipeile 

Eine meublirte Stube und Kammer iſt den Aßten 
März zu vermiethen, in der kleinen Dohmſtraße 
No. 764. ö 

Die dritte Etage in der Breitenftraße No. 384 iſt 
zum ıften April zu vermiethen. 

In der Schuhſtraße No. 145 iſt ie zweite Stage, 
beſtehend in einer Stube und Kammer mit und ohne 
Meubeln, an einen ruhigen Miether zum ıften April 
d J. zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein noch ganz 
neuer hollſteiner Wagen zu verkaufen. 


Eine freundliche Stube und Kammer iſt in der 


zweiten Etage meines Hauſes No. 123, nach vorne 
heraus, für einen oder zwey einzelne Herren ſogleich 
zu vermiethen; auch habe ich ſehr ſchoͤnes beſchrie⸗ 
benes Maculaturpapier, meiſt ganze Bogen, bey 
viertel, halben und ganzen Centnern billig abzulaſſen. 
Seel. G. Kruſe Wittwe. 
In der Breitenſtraße No. 276 iſt zum ıften März 
in der zweiten Etage eine Stube, Kammer, Küche 
und Holzgelaß nebſt Trockenboden zu vermiethen. 


—ů— . —ri;«V1u· — — Pi 
Getreiveböden im Speicher No. 9 am Bollwerk. 
Naͤheres bey C. L. Bergemann. 


Breiteſtraße No. 253 iſt eine Stube mit Meubeln 
nebſt Alkoven parterre zu vermiethen, auf Verlan⸗ 
gen kann auch Stallung dazu abgelaſſen werden. 

Koͤnigsſtraße No. 184 iſt zu Oſtern 1828 die zweite 
Etage von 4 Stuben, 1 Saal, 2 Kammern, Kuͤche, 
Keller nebſt Zubehoͤr, im Ganzen auch getheilt zu 
vermiethen. F 
In der großen Sderſtraße No. 18 iſt zu Dftern ein 
Logis von 2 Stuben, Küche, Speisekammer 5 Kel⸗ 
ler zu vermiethen. 

In meinem Hauſe iſt zum iſten April d. J. im 
zweiten Stock ein Logis von 3 Stuben, — 
Kuͤche mit Speiſekammer nebſt Keller und Holzgelaß 
anderweitig zu vermiethen. 

Ferd. Schmidt, am Bollwerk. 

Die zweite Etage des Hauſes Speſcherſtraße No. 68, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern 
einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, nebſt 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, ſteht ſogleich, oder zum ıften April c.; fo wie 
die Unter⸗Etage, beſtehend in fünf heitzbaren Zim⸗ 
mern, einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum iſten April zu vermiethen. 


na ER En 12 ER Ser he aaa 2 U EEE RT ERERGE 
In der Baumſtraße No. 999 find a Getreideboͤden 
zu vermiethen. n 


Bekanntmachungen. 

Da ich mich bier Orts als 3 eta⸗ 
blirt habe; ſo empfehle ich mich den hieſigen reſp. 
Behoͤrden und einem geachteten Publikum ganz er⸗ 
gebenſt, mit der Bitte, mich geneigſt mit ihren güͤti⸗ 
gen Aufträgen beehren zu wollen, für deren prompte 
und reelle Ausführung ich beſtens ſorgen werde. 
Stettin den zten Februar 1828. 

Kaͤmmerling, Oberwieck No. 75. 


. ammerling, Oberwieck No. 75- 
Wenn Jemand im Beſitz eines Capifals von = bis 
3000 Rthir. iſt und felbiges auf Leibrenten geben 
will, und ſich einer anſtaͤndigen und ſichern Familie 
unter annehmbaren Bedingungen anſchließen will, 
beliebe ſeine Addreſſe unter 8. W. in der Zeitungs⸗ 
Expedition abzugeben. ? 


— . ——— — 

Wer eine Oehlmuͤhle bauen will, kann einen ſehr 
ſchoͤnen Preßblock, wie auch andere dazu erforder⸗ 
liche Gegenſtaͤnde, billig kaufen; wo? iſt bey dem 
Herrn Kaufmann Friederict in Stettin zu erfragen. 


Ein guter Gartner kann auf Loh 

in guter ka u ohn oder 

dern Bedingungen ſich in Curow bey Stein sogleich 
engagiren. . b 


334 Morgen eigenthämlich zu € ; 
Fiſchwaſſer auf den Oderſtroͤmen, no in e 
fiſchen darf, find nebſt einer Wohnung und Garten 
an einen ſichern Mann zu verpachten. 


ZLotterte Anzeige. 

Bey dem Unter⸗Eiunehmer F. W. Wolff, in der 
Kuhſtraße No. 290, ſind ganze, halbe und viertel 
Kauflooſe zur aten Klaſſe sriter Lotterie, welche den 
geen und ııten Februar gezogen wird, fo wie zur 
zten Lotterie in einer Ziehung, welche den aten März 
ihren Anfang nimmt, ganze und ztel Looſe zu haben. 


fi 4 * . 


